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Telegramme .
-j- Berlin , 10 . Nov . Der „ Neichsanzeiger

"
veröffent¬

licht das Gesetz betr . die Subvention der Gott -

Hardt - Bahn , die Uebereinkunft zwischen Deutschland ,
Italien und der Schweiz wegen derselben Subvention , eine
Verordnung betreffend die Einführung der Verfaffungs -

bestimmungen über Post - und Telegraphenwesen
und die Einführung des Posttaxgesetzes in Elsaß
und Lothringen .

st Berlin , 10 . Nov . Die „Nvrdd . Allgem . Zig .
" be¬

spricht den Ministerwechsel in Oesterreich undUngarn
und hebt dabei hervor , daß hiedurch in den freundnachbar¬
lichen Beziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land keine Veränderungen herbeigeführt werden .

In der „ Nordd . Mg . Ztg .
" wird die Mahnung an die

freie Presse Belgiens , das Zusammenwirken der schwar¬
zen und rothen Internationalen zu bekämpfen , nachdrück¬
lich wiederholt .

stst Brüssel , 10 . Nov . „ Echo du Parlament
"

zufolge
ist der französische Gesandte , Baude , von seinem Posten
abberufen und nach Paris abgereist . Derselbe wird in
einigen Tagen hierher zurückkchren und dem König sein
AbberufungZschreiben überreichen .

Deutschland
Karlsruhe , 11 . Nov . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr . 41 enthält Bekannt -
machu

'
.rrgen . 1 ) DeS Handelsministeriums :

») die Eichung und Stempelung der Waagen betreffend ;
b) die Maß - und Gcwichtsordnung betreffend . 2 ) Des
Finanzministeriums : die Besteuerung des Tabaks
betreffend . Dadurch wird verkündet , haß zufolge Beschlus¬
ses des Bundesraths vom 29 . Septbr . d. I . vom 1 . Jan .
1872 an in den Vorschriften des Tabakssteuer -Gesetzes von
1868 , wie auch in den zu dessen Ausführung ergangenen
Bestimmungen 85 Quadratmeter gleich 6 Quadratruthen
( preußisch ) gerechnet werden sollen .

Straßburg , 9 . Nov . Mit Bezug auf den Gesetzent¬
wurf über die Münz re form im deutschen Reichstage
bemerkt die „Straßb . Ztg . " :

Für Elsaß -Lothringen ist es von besonderem Interesse , daß der Ge¬

setzentwurf kein Werlhverhältniß zwischen den neuen Münzen und der

Frai .kenwLhrung bestimmt . Formell kommt dies daher , daß die Ein¬

führung der erste« » im Reichslande nicht a . f dem Wege der allge¬
meinen Reichs - Gesetzgebung , säubern nur mittelst eine « besonder, , elsaß¬
lothringischen Gesetzes erfolgen kann . Ob an maßgebender Stelle die
Absicht besteht , unmittelbar nach dem Zustandekommen de- Reichsge -

setzes die neuen Münzen auch in Elsaß -Lothringen einzuführen , wissen
wir nicht . Sollte das Zwanzig - Markstück auch im Reichslande als
gleichmLßig mit kV, Thaler angesehen werde » , so würde es nach den

bisherigen gesetzlichen Kursverhältnissen für 25 Franken in Gold ein -

getauscht werden können , « ährend sein innerer Seldwerth doch nur
24 Fr . 69 Cent , beträgt . Im Kleinverkehr könnte man allerdings
diese Differenz unbeachtet lassen ; sobald e« sich aber um größere Geld¬

operationen , Abtragung von Schulden u. dgl . handelte , würde die

Spekulation gewiß einen Mg finden , sich den Unterschied zu Nutze zu
machen . E « würde daher r .Lthig werden , entweder den Mark -Gold¬

stücken auch für Elsaß -Lothringen einen ihrem inner » Werlhe entspre¬

chender Kurs gegen Franken zu geben , oder ihrm K » r« der freien
Vereinbarung de« Publikum » zu überlaffen und ihn ausdrücklich von
der für die Thaler und Gulden bestehenden Verordnung unabhängig
zu machen .

Straßburg , 9 . Nov . Die Entschädigungen für die
vom Bombardement heimgesuchten Einwohner dauern fort .
Für den Wiederaufbau der neuen Kirche sind 800,000 Fr . ,
für die Präfektur 650,000 Fr . , di - Bibliothek 600,000 Fr .,
die Bildergallerie 600,000 Fr . und das Theater 1,100,000
Fr . bewilligt .

^ Mülhausen , 10 . Nov . Um eine Uebersicht der zum
Militärdienst tüchtigen Pferde von Elsaß -Lothringen im
Falle einer Mobilmachung zu erlangen , werden die Maires
von den bezüglichen Kreisdircktiouen demnächst veranlaßt
werden , eine Besichtigung der Pferde in ihren Bezirken
vornehmen zu lassen und von deren Resultat Bericht zu
erstatten .

Dem Vernehmen nach wird hier schon in allernächster
Zeit eine gründliche Reformaticn in Betreff der Straßen -
benennung und Häuscrnnmerirung stattfinden
und werden bereits die dazu nöthigen Unterlagen in den
verschiedenen Bezirken gesammelt . Es wird auch Zeit ;
denn namentlich was elftere anlangt , so herrscht hier eine
ganz babylonische Verwirrung . Die Straßen habm
nämlich deutsche und französische Namen , die jedoch
in vielen Fällen mit einander übereinstimmen ; so
heißt z . B . „ Rue Henriette "

keineswegs Henriettenstraße ,
sondern „ Schulgasse "

, ferner „ Rue des tondeurs " heißt ganz
und gar nicht Tuchscheerergasse , sondern „ Fröscheweide

"
u . s . w . Und da soll sich nun ein Fremder zurechtfin¬
den !

Heute Vormittag fand hier unter dem Vorsitz des Kreis¬
direktors eine Versammlung sämmtlicher Polizerkom -
missäre der Kreisdirektion Mülhausen statt . Gegenstand
der Besprechung waren , dem Vernehmen nach , die Regelung
dienstlicher Verhältnisse , sowie die einzuschlagenden Maß¬
regeln bei der bevorstehenden Volkszählung , welche für die
betreffenden Beamten infolge des absoluten Mangels von
Unterlagen eine sehr mühevolle und langwierige Arbeit
werden wird .

Altkirch , 8 . Nov . Man liest im „Jour » ." : „ Unsere
Stadt wird befestigt , das ist ausgemacht . Die erste
Summe von 40 Millionen soll auf Erbauung von deta --
chirten Forts verwendet werden , die bestimmt sind , die so¬
genannte tronee ä 'LItirirok zu verrammeln . " ( Es wird wohl
Bestätigung erforderlich sein .)

Stuttgart , 9 . Nov . Die am 1 . d . zusammengetretene
Diözesansynode beschäftigte sich u . A . auch mit der
Frage : „ Welche Wirkungen wird das seit 1 . Jan . auch
bei uns eingeführte Reichsgesetz haben , wonach die bürger -
lichen^ Beschränkungen der Eheschließung aufgehoben sind ? "
Die Synode bekannte die gute Zuversicht , daß dieses Gesetz ,
obwohl Manche davon eine stärkere Belastung der Gemein¬
den durch arme Familien fürchten , im Ganzen einen geseg¬
neten Fortschritt bilde , daß dadurch dem unsittlichen Wesen
in mancher Hinsicht gesteuert und für ein gedeihliches Fa¬
milienleben auch der dürftigsten Klaffe viel gewonnen werde .

U München , 10 . Nov . Vom Bundeskanzler - Amt
ist an die bayrische Negierung die Aufforderung ergangen ,

für den zu errichtenden „ Obersten Rechnungshof für da -
Deutsche Reich "

, welcher 6 Mitglieder zählen wird , ein
Mitglied in Vorschlag zu bringen . — Gestern begab sicheine Kommission des Magistrats der Stadt München in
die Vorstadt Haidhausen , um in den dortigen Volks¬
schulen den interimistischen Inspektor , RechtSrath Schrott ,
einzuführrn . Die Feierlichkeit , zu welcher Pfarrvikar Pöpplwieder nicht erschien , sondern einen andern Geistlichen
abordnete , der das Dienstsiegel übergab , ging ohne jede
Störung in entsprechender Weise vor sich . — Die Lehr¬
schwester Helmer an der Mädchenschule zu Haidhausen ,
welcher durch Regierungsentschließung für den Fall wieder¬
holten Widerstandes gegen die obrigkeitlichen Anordnungen
die Entlassung von ihrer Lehrstelle angedroht ist, erhielt
durch eine neuerlich ergangene RegierungSentschließung ihre
Entlassung , nachdem dieselbe , trotz zu Protokoll erklärten
Versprechens , die der weltlichen Lehrerin zugetheilten Kin¬
der in ihre Schulklasse aufnahm .

HI Frankfurt , 10 . Nov . Morgen Früh 8 »/. Uhr trifft
der kaiserliche Kronprinz auf seiner Rückreise von
Berlin nach Wiesbaden hier ein . Etwa eine Stunde späterwird seine Gemahlin wahrscheinlich mit den Kindern von
Wiesbaden kommen und beide hohe Herrschaften fahren
dann nach Bad Homburg . Abends kehren dieselben hierher
zurück , nehmen das Diner im Palmengarten ein , besuchen
dann das Theater und reisen gegen V» 10 Uhr nach Wies¬
baden , wo sie wahrscheinlich bis zum 25 . d. verweilen . An
dem Diner im Palmgarten werden auch die Prinzessin Wil¬
helm von Baden und die Großfürstin Helene von Rußland ,die bereits hier eingetroffen sind , Theil nehmen . Auch sind
noch weitere Einladungen ergangen .

-stf Hagen , 10 . Nov . Die hiesige Handelskammer
hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler Fürsten
Bismarck gerichtet :

Versammelte Handelskammer beschäftigte sich heute mit den kolossa¬
len Stockungen . die auf diesseitigen Eisenbahnen bestehen ,
unsere Industrie bereit « teilweise zum Stillstand brachten , die Leben » ,
mittel vertheuern , die Arbeiter außer Verdienst setzen , und beschloß ,
Ew . Durch !. Aufmerksamkeit aus diese da« Gemeinwohl schädigenden
Mißstände hinzulenken , Abhilfe zu erbitten , da alle anderweitigen Be¬
mühungen und öffentliche Beschwerden erfolglos blieben .

Köln , 10 . Nov . Die Kaiserin und Königin Augusta
traf , von Koblenz kommend , heute Mittag 1 Uhr zum Be¬
suche unserer Stadt Hierselbst ein .

Breme « , 9 . Nov . ( Wes .-Z .) AuS Minden geht uns
die Nachricht zu , daß dem dortigen Komitee für die Er¬
bauung einer Bahn von Minden nach Bremen durch
Erlaß des preußischen Handelsministers die Konzession zuden Vorarbeiten für eine Eisenbahn am linken Weser -Ufer
zwischen Minden ( bezw . Rehme ) und Bremen ertheilt wor¬
den ist . Bekanntlich ist dieses Projekt schon seit längerer
Zeit ernstlich betrieben worden .

l) Berlin , 9 . Ncv . Zu heute Abend erwartet man hier
die Rückkehr des Fürsten BiSmarck . Der deutsche Bot¬
schafter am britischen Hofe , Graf v . Bern stör ff , ist
gestern mit seiner Gemahlin aus dem Lauenburgischen hier
eingetroffen . Anfangs nächster Woche begibt sich derselbe
wieder aus seinen Posten nach London .

Kglvadsra.
( Fortsetzung .)

9 .
ES war der richtige Weg . den ich eingeschlagcn hatte , um die nöthige

Kraft zu finden , die mich erdrückende Last de « Lebens zu ertragen .
Ich hatte daS Mittel gefunden , meinen Beruf mit meinen Erinnerungen
zu verbinden , die mich zwar aufzehrten , aber die ich mir mit solcher
scheuen Wehmuth im Herzen bewahrte , mit solcher angstvollen Vorsicht
wie ein Geizhals seinen Schatz .

In einem Dorfe an der ostsriefischen Küste hatte ich mich nieder¬
gelassen und den Neugierigen und Kopfschüttlern über meinen sonder¬
bare » Entschluß pflegte ich die Antwort zu geben , daß meine äußerst an¬
gegriffene Gesundheit der Ruhe und der frischen und belebenden Meeres¬
luft bedürfe . Balld hatte sich in den Küstendörfern da - Gerücht ver¬
breitet , daß ein Arzt in der Nähe lebe und die armen Leute , die den
meilenweiten Weg zur Stadt oft nicht machen konnten , um den Rath
des dortigen Arztes einzuholen , kamen zu mir . Einige glückliche Kuren
hatten mich bald bekannt gemacht und schon nach einigen Monaten
hatte ich mir ein Leben eingerichtet , wie es mir für meine Geistes - und
HerzenSstimmung am geeignetsten erschien .

In dem Gedanken , so vielen Menschen zu helfen , fand meine bis
in den Tod betrübte Seele einm Anhaltepunkt , und jeder gelinderte
Schmerz gab ein lindernde « Echo in meinem Herzen zurück . Dar
Bewußtsein , Anderen helfen zu können , ist meiner Anficht nach das
beste Mittel gegen Selbstmordgedanken und ich wünschte mir mehr als
einmal Glück , meinen ärztlichen Beruf als Schutzmauer zwischen mir
und meiner Verzweiflung ausgerichtet zu haben .

Auch da« Meer gewährte mir wehmuthSvollen Trost ; stundenlang
konnte ich auf einer Felsspitze fitzen oder im Kahne liegen und dem
ewig sich erneuernden Treiben der Wogen Zusehen , — ich möchte fast
sagen , daß da« Meer mich berauschte und daß dieser Rausch eine

Lebensbedingung für mich geworden war . Täglich — und wenn
der Sturm noch so drohend heulte , oder der Regen in Güssen nieder¬
strömte — täglich mußte ich mich dem nicht zu analystrendcn Genüsse
hingeben , die hohe Majestät des Oceans auf mich einwirkm zu lassen I
Hier konnte ich allein mein ganzes Herz in die Erinnerung meiner
todten Liebe versenken ; in den günen Wogen sah ich ihr holdes Bild ;
hier erschien die Heißbeweinte meinem Geiste , und oft , während der
Sturm am tollsten wüthete , war es mir , als lispelte mir ihre ver¬
schämte Stimme die sinnesbetäubenden Worte zu : „ Dein — auf ewig
Dein ! "

Freilich , die Reaktion blieb dann auch nicht aus ; mit gebeugtem
Haupte und erschlafften Gliedern schlich ich meinem Hause zu und
sank dort verzweifelt zusammen ! O , das waren dann schreckliche,
himmelerbarmende Augenblicke , wo ich begriff , was ich besessen und
was ich verloren , wo sich die Wirklichkeit in ihrer blutigen Nackt¬
heit vor meinem Geiste aufstellte und mir zurief : „ Du bist noch jung ,
Du kannst noch lange so leben !"

Dann war es für mich eine rettende Wohllhat , wenn man mich zu
einem Leidenden rief : in dem Kampfe meines Wissen « gegen das Uebel
und die Krankheit fand ich Trost und Kraft , um weiter zu leben ,
weiter zu leiden .

Der Sommer war während dessen fast verflossen und ich hatte mich
vollständig eingerichtet . Die Küstenbewohner auf mehrere Meilen im
Umkreise waren alle meine Freunde geworden , denn fast Allen hatte
ich schon Dienste erwiesen , und das mit einer Bereitwilligkeit und einem
Eifer , wie sie solche bei anderen Aerzten noch nie bemerkt hatten . Sie
wußten nicht , die guten Leute , welchen Dienst sie mir erwiesen , wenn
sie krank wurden . In allen Familien war ich heimisch , und die
Frauen schüttelten oft gar seltsam den Kopf , wenn sie mich so blaß
und verstört vom Strande zurückkommen sahen . Die Frauen sehen
oft scharf in des Mannes Herz , meine Zerschlagenheit , meine Liebe
für das Meer , mein Alleinsein — alles Dies führte sie auf jene Spur ,

die sie der Wahrheit nahe brachte . Ich weiß nicht , durch wen , aber
es konnte nur durch einen Frauenmund sein , daß sich da« Gerücht
verbreitete , ich hätte eine Braut oder gar eine Frau gehabt , die bei
einem Schiffbruch umgekommen sei .

Ich ließ ihnen den Glauben — was lag mir daran ! Und ihre
Ergebenheit gegen mich wurde dadurch nur noch größer .

Eines Tages — ich war trauriger als seit langer Zeit , denn ich
hatte mich entsonnen , daß gerade mein Geburtstag war , und an
solchen Tagen pflegt man , ich weiß nicht warum , stets wehmüthiger
als an anderen gestimmt zu sein — war ich frühzeitig an den Strand
gegangen und hatte mich in den Kahn gesetzt , dessen ich mich gewöhnlich
zu meinen Spazierfahrten bediente . Ich hatte mich bis an den Felsen
gerudert , auf dessen Spitze ich so oft saß , wenn es nicht möglich war .
in die See zu fahren , hatte dort angelegt und , einer seltsamen Geburts¬
tags -Kaprize folgend , begann ich dieses Tagebuch zu durchblättern und
meine ganz - Leidensgeschichte zu lesen, wie ich sie hier ausgezeichnet habe .

Man wird sich leicht vorstellen , welch einen Eindruck die « auf mich
machte ; die heißen Thränen liefen mir über die Wangen und mein
inniges Gebet zu dem Schicksalslenker war , er möge mich von de
grausen Last des Lebens eher erlösen , als mein gebrochener Mulh die
verhaßte Bürde selbst abwcrfen würde .

Ich weiß nicht , wir es kam ; nie hatte ich mich so ergriffen gefühlt ,
nie so zermalmt ; fast bewußtlos sank ich in den Kahn ; ich war er¬
mattet , als wenn ich stundenlang die schwerste Arbeit gethan , und ohne
zu wollen , schlossen sich meine Augen . . . ich schlief ein .

(Fortsetzung folgt .)

— Ried ( Oberöstcrreich ) , 8 . No ». Der heute Nachmittag hier
stattgehabte A l I ka t h o l ik e n - Tag war von etwa 600 Personen
besucht . Derselbe protestlrte gegen das Unfehlbarkeits -Dogma und
wählie ein Agiiationskomitee . Zur beschlossenen Gründung einer olt¬
katholischen Gemeinde find bereits große Beiträge subjkribirl .



Außer dem gestern erwähnten Bahnpolizei -Reglement soll
auch das vom Norddeutschen Bundesrath festgestellte Eisen -

bahn - Betriebsreglement jetzt eine difinitiv erwei¬

terte Anwendung erhalten . Dasselbe ist seit dem 1 . Okt .
1870 im Norddeutschen Bunde eingesührt . Seitdem hat
es auch weit über die Grenzen des Bundes hinaus Geltung
erlangt , und zwar als VweinSreglement für den Deutschen

Eisenbahn -Verband , sowie für diejenigen Bahnen in Oester¬

reich , Ungarn , Polen und den Niederlanden , welche diesem
Verbände beigetreten sind . Es handelt sich aber nach Art .
45 der Deutschen Reichsverfassung darum , dies Reglement
für die betreffenden deutschen Eisenbahnen obligatorisch in

Geltung zu bringen . Deßhalb wird vom Reichskanzler be¬

antragt : der BundeSrath wolle es genehmigen , daß vom 1 .

Jan . 1872 ab das erwähnte Betriebsreglement in Würt¬

temberg , Baden , Südhessen und Elsaß - Lothringen maßgebend
sei. Der k. bayrischen Regierung sinv vertragsmäßig ihre
selbständigen Entschließungen in Betreff dieses Reglements
anheimgegeben .

Mehrere Blätter beschäftigen sich neuerdings sehr ange¬
legentlich mit Erörterungen über die Frage , welche Vor¬

lagen für den preußischen Landtag zu erwarten

seien . Dabei werden einander stark widersprechende Ge¬

rüchte in Umlauf gesetzt. Von einer Seite kommt die

Behauptung : außer dem Staatshaushalt - Etat und dem

Entwurf einer neuen Kreisordnung solle beim Landtag nur
noch ein Gesetz über die Zivilehe eingebracht werden . Nach
Versicherungen aus hiesigen politischen Kreisen wird aber
neben diesen Entwürfe » noch eine größere Zahl von zum
Theil sehr wichtigen Vorlagen für die nächste Landtags -

Session vorbereitet . An denselben sollen alle Ressorts be¬

theiligt sein .

Berlin , 9 . Nov . Am 5 . d . M . hat sich die aus Mit¬

gliedern des BundeSraths und des Reichstags bestehende
Kommission zur Feststellung der Angelegenheit der Er¬

bauung eines definitiven Reichstags - Gebäudes
schlüssig gemacht . Man beschloß zunächst die Ausschrei¬
bung einer freien Konkurrenz unter Theilnahme aller
Architekten ( also auch nichtdeutscher ) zur Emliefcrung von
Skizzen über ein Reichs taps - Gebäude auf dem am Königs¬
platz gelegenen Raczynskt

' schen Grundstück , 45 Rüchen von
dem SicgeS -Denkmai entfernt . Ueber den Einlieferungs¬
termin gingen die Ansichten auseinander . Regierungs¬
seitig schien man für eine Frist von 5 Monaten zu sein ;
in der Kommission dagegen fixirte man den Termin bis

zum 15 . April , und es sollen darauf die cingelieferten
Pläne vier Wochen hindurch öffentlich ausgestellt werden ,
bevor die Jury an die Entscheidung geht . Die Preise
sind auf 1000 , bezw . 200 Stück Friedrichsd

'or normirt .
In dem Konkurrenz - Ausschreiben wirs die Nothwendigkeit ,
ein monumentales Denkmal , welches sich unmittelbar an
die Erstehung des Deutschen Reicks anlehnt , auszuführen ,
betont und ein Appell zur Betheiligung der Kunst an
dieser nationalen Aufgabe gerichtet werden .

' Berlin , 10 . Nov . ( Schw . M .) In der morgen bevor¬
stehenden Reichstags - Debatte über die Münzre¬
form werden die Nationalliberalen gegen Kommisstonsbc -

rathung , für materielle Erhaltung des Münzregals bei dem
Reiche mit bereitwilliger Entgegennahme des Bundesraths -

Entwurfs als Grundlage sich aussprechen .
** Berlin , 10 . Nov . Die Feierlichkeit zur Enthüllung

des Schiller - Denkmals hat , dem Programm gemäß ,
unter Theilnahme einer großen Menschenmenge , um 11 Uhr
Vormittags stattgefunden . Der Kaiser , der Kronprinz und
die Prinzessinnen Karl und Friedrich Karl wohnten der

Feierlichkeit in der Belletage der Seehandlung bei . Feld¬
marschall Wrangel , die Minister v . Selchow und v. Jtzen -

plitz , die Präsidenten des Reichstags und viele Abgeordnete
hatten auf dem für die Ehrengäste rescrvirten Podium
Platz genommen . Die Feier wurde durch den Choral :

„ Eine feste Burg ist unser Gott "
eingeleitet . Nach Ueber -

gabe des Standbildes an die Stadtbehörden , der Verlesung
der bezüglichen Urkunde und der Weiherede des Oberbür¬
germeisters Seydel , fiel die Hülle unter dem Jubel der
Menge , welche ehrfurchtsvoll das Haupt entblößte . Zum
Schluß der Feier wurde das Lied „ An die Freude

"
ge¬

sungen .
Oesterreichische Monarchie .

Aus Wien , 7 . Rov . , schreibt man der „Köln . Ztg . :
Bleibt Gras Lonyay , wie rS scheint , NeichS -Finanzminister , dann

wird da « gemeinsame Ministerium au« zwei Magyaren
und einem Deutschen ( F .-M . - L. Kuhn ) bestehen. Soll das Wort de»

Fürsten Bismarck noch Überholen werden — wird man dann fragen
— soll der Schwerpunkt des Reiches nicht nach Osten , sondern der

Osten nach dem Schwerpunkt de« Reiches versetzt werden ? Die

Slavcn — nun , die haben am allerwenigsten Ursache, sich dieser Wen¬

dung zu freuen . Hat Graf Neust sie mit Rathen gezüchtigt , so würde

sie Graf Andrassy mit Skorpionen geißeln . Und Ungarn ? Er

verliert seinen größten , seinen berufensten Staatsmann , ohne einen

Gewinn , ohne eine Entschädigung . Denn der spezifisch magyarische
Einfluß auf die auswärtige Politik Oesterreichs kann nicht größer
werden , als er eS war , einfach darum , weil ja Graf Andrafsy es war ,
der denselben übte , und die» ohne jemals ohnmächtig zu bleiben oder

auch nur auf größeren Widerstand zu stoßen , und weil der Minister
des Aeußern , Graf Andrassy , gewiß guter Oesterreicher genug ist, um

sich selbst dort Mäßigung aufzuerlegen , wo die Verwirklichung gewisser

magyarischer Liblingsplane mit den Interessen Deutsch -Oesterreichs
kollidiren könnte . Nur daß in solchem Falle da« Odium der vor

populi nicht mehr auf den »schwäbischen Minister
"

, sondern auf den¬

selben Grasen Andrassy fallen wird , der diese Selbstverläugnung übt.

Von solchen Gedanken erfüllt , wird Graf Andrafsy die Fahrt nach

Wien nicht leichten Herzen » angetreten haben. Um so leichter wird

dem Grafen Beust der Abschied — nicht einmal die lebhaftesten

Sympathie -Kundgebungen , wie sie in Oesterreich noch nie einem schei -

dendrn Minister folgten , da« Bürger - Ministerium nicht ausgenommen ,
werden ihm den Abgang erschweren , da sie ihm ja doch nur als Re¬

vanche für die vielfache, '. Unbilden . die man ihm zvfügte , erscheinen
können . In der Thal , wer ihn heute sah , mußte den Eindruck em¬

pfangen , daß dieser Manu mit gutem Gewissen , mit dem Bewußseln
treuer Pflichterfüllung aus dem Amte tritt , da» er länger als je ein

konstrtution ller Minister in Oesterreich verwaltet . Vor wenigen Tagen

noch gebeugt , abgespannt , unter dem sichtlichen Drucke physischer und

moralischer Leiden, erhebt er sich jetzt wieder frank und frisch und hat

Mühe , die sympathischen Kundgebungen abzuwehren , die von allen

Seiten herankommcn . Der Erste, dessen Besuch er heute empfing , war

drr Sieger von Custozz», Erzherzog Albrecht , der gekommen war ,
um Abschied zu nehmen , und fast eine Stunde bei dem Reichskanzler
verweilte . Man sah es dem greisen Prinzen an , daß ihm bange wird

um die Geschicke eines Staate » , der seine treuesten und besten Kräfte
in » Exil schickt.

Wien , 8 . Nov . Gestern Abend hat eine zahlreiche Ver¬

sammlung von hervorragenden Abgeordneten , Mitgliedern
des Gemeinderalhs und namhafter Vereine stattgesunden ,
welche sich dahin geeinigt haben , in allen Körperschaften
und Vereinen Sympathie - und Vertrauenskundgebungen für
den gestürzten Reichskanzler zu veranlassen .

Wien , 9 . Nov . ( N . Fr . Pr .) Die Entlassung des

Grafen Beust aus seinem Amte als Reichskanzler ist nun
eine auch formell vollzogene Thatsache . Als ein Zeichen
des kaiserlichen Wohlwollens wird dem Grafen Brust auch
die Berufung in das Herrenhaus zu Theil , dem er fortan
als lebenslängliches Mitglied angehören soll . Ebenso ist
eS nun entschieden , daß Graf Neust an Stelle deS von
dort abberufencn Grafen Apponyi als Botschafter nach
London geht . Zur Geschichte der Krise tragen wir nach ,
daß Graf Neust in einer Audienz am Samstag die Ge¬

wißheit erhielt , sein Rücktritt werde gewünscht und er¬
scheine an maßgebender Stelle als eine eingetretene „ Noth -

wcndigkeit
" . Indessen war Graf Beust verpflichtet wor¬

den , daö Ereigniß noch geheim zu Hallen , so daß er selbst
Sonntag noch mit dem Frhrn . v. Kellersperg über dessen Pro¬
gramm konferirte , ohne mit einer Miene zu verrathen , daß
ihn im Grunde die Frage nichts mehr angehe . Erst Mon¬

tag wurde , nachdem inzwischen Sonntag Baron Wenckheim
die Botschaft im kaiserl . Aufträge dem Grafen Andrassy
nach Pesth mit dem Anerbieten , statt Beust das Ministe¬
rium des Aeußern zu übernehmen , überbracht hatte , die

eiugetretene Krise bekannt , welche nun , nachdem Graf Beust
vorgestern durch Staatsrath Braun sein DemisstonSgesuch
überreicht , heute durch ein kaiserl . Handschreiben insoweit ,
als sie den Grafen Beust betrisst , ihren förmlichen Abschluß
gefunden hat .

Graf Andrassy ist gestern Nachmittags in Wien ein -

getroffen und wurde sogleich von dem Kaiser empfangen .
Nachdem er der Formalität , sich für das Verbleiben des
Grafen Beust auszusprechen , Genüge gethan und übrigens
auch dem Grafen Beust einen Besuch abgcstattct , sind heute
die Verhandlungen so « eit gediehen , daß man die Ernen¬

nung des Grasen Andrassy zum Minister des Aeußern als
eine entschiedene Sache ansehen darf , wenngleich der Akt
orimll noch nicht vollzogen wurde und Graf Andrassy es
ür nothwendig erachtet hat , noch die Zukunft des ungari -

chen Ministeriums zu sichern , bevor er daraus scheidet .
Zu diesem Zwecke begibt Graf Andrassy sich morgen nach
Pesth , von wo er Sonntag nach Wien zurückkebrt . In
Pesth handelt es sich um die Wahl des neuen Minister¬
präsidenten . Graf Lonyay , dem ein unmittelbarer An -

theil am Sturze des Grafen Beust zugeschriebrn wird ,
asprrirt auf diesen Posten ; Andrassy und seine parlamen¬
tarische Partei perhorresziren jedoch gerade Lonyay ' s Prä¬
sidentschaft , welche aber vom Kaiser , wie es scheint , so fest¬
gehalten wird , daß Graf Andrassy nun in Pesth selber es

versuchen will , die Widersacher Lonyay
's zum Verzicht auf

ihre Opposition zu bestimmen , und insbesondere jene Mit¬

glieder des Ministeriums , welche in Folge des Eintritts

Lonyay ' s ausscheiden wollen , zum Verbleiben zu überreden .
Man scheint an dem Gelingen dieser Mission Andrassy

' s

nicht zu zweifeln und hat also zu erwarten , daß im Mo¬
mente , wo hier Graf Andrassy Minister des Aeußern wird ,
Graf Lonyay das Ziel seiner Bestrebungen , die ungarische
Ministerpräsidentschaft , erlangt . Für Lonyay

' s Rückkehr
nach Ungarn wird auch dies als Argument geltend ge¬
macht , daß der Eintritt Andrassy

' s in das gemeinsame
Ministerium es nothwendig erscheinen lasse , das Reichs -

Finanzministerium nicht länger in ungarischen Händen zu
lassen . Es sind die HH . Hopfen , Plener und auch Holz -

gethan , welche als Kandidaten für die Nachfolgerschaft
Lonyay

' s hier genannt werden . Eventuell soll im ungari¬
schen Ministerium interimistisch ein Vorsitzender ernannt
werden , und zwar nennt man theils den Handelsminister
Szlavy , theils den Minister Baron Wenckheim .

Die Konstituirulig des Minister iumS Kellersperg
endlich ist noch nicht vorgeschritten . Frhr . v . Kellersperg ,
der übrigens heute auch mit dem Grafen Andrafsy eine

Besprechung hatte , wurde heute vom Kaiser empfangen und

harrt noch der definitiven Vereinbarung über sein Pro¬
gramm . Dieses Programm besteht in der vorbehaltlosen
Rückkehr zur Verfassung , in der Beseitigung aller Aus¬

gleichsprojekte , in der Herstellung einer gründlichen admi¬

nistrativen Reform . Als das Dringendste wirv die Reichs -

raths -Einberufung bezeichnet , damit noch vor Neujahr die
Steuern bewilligt werden . Die Landtage von Mähren ,
Böhmen , Oberösterreich , Krain , Dalmatien , Bukowina und
eventuell Galizien sollen aufgelöst werden . Ist das Pro¬
gramm erst von Sr . Maj . definitiv approbirt , was so eben
im Werke ist , so wird die Verhandlung über die Zusam¬
mensetzung deS Ministeriums beginnen , in welchem Frhr .
v . Kellersperg seinem Schwager Baron Lasser das Mini¬

sterium des Innern , dem Abg . Stremayr das Unterrichts¬
ministerium , dem Abg . de Pretis das HandelSm ' nisterium
zugedacht haben soll .

Im Zusammenhang mit dem Rücktritte des Grafen
Beust steht , daß auch Sektionschef v . Hosmann , der eine

besondere Vertrauensstellung zum Reichskanzler einnahm ,
seine Entlassung erbeten hat , die jedoch nicht angenommen
wurde , da der neue Minister darauf Werth legt , sich diesen
ersten Beamten des Refforts zu erhalten .

Die Mitglieder des diplomatischen Korps sind von
Beust ' s Entlassung nicht wenig überrascht worden . Einer
der fremden Gesandten , der von seinem Kollegen Auf¬
klärung über die Ursachen haben wollte , erhielt zur Ant¬
wort : „ Ovis se eompreoä , msi » iw s sxpliyue xss .

" Ein An¬
derer wurde belehrt : „ So wenig man weiß , wer das Mi¬

nisterium Hohenwart erfunden , eben so wenig weiß man ,
wer den Reichskanzler gestürzt .

"

* Wien , 9 . Nov . Graf Beust war niemals popu¬
lärer , als jetzt nach seinem Sturz ; Alles , was deutsch und

verfassungstreu ist , umgibt ihn mit seinen Sympathien .
Eine der ersten Kundgebungen in dieser Richtung — wei¬
tere werden nicht ausbleiben — kommt von Teplitz .
Das dortige Stadtversrdneten -Kollegium hat auf den

dringlichen Antrag des vr . Stradal folgende Adresse an
denselben beschlossen :

Die von Euer Ercellenz begehrte Enthebung von dem Posten de»

Reichskanzlers , der große Verlust , den dadurch Oesterreich in dies m

Augenblicke ckieider, hat hier auf alle Patrioten und VerfaffungS -

freunde, zumal wir als uneingeweihte Zuschauer der geheimnißvollen

Regierungskrisis ferne stehe » , einen unbeschreiblichen , einen

erschreckenden Eindruck gemacht. Die Stadtgemeinde Teplitz
war eine der ersten, welche Eure Excel ! , mit dem aufrichtigen Zeichen
ihres Vertrauens , ihtvr Zuneigung , mir dem Ehrenbürgerrecht von

Teplitz begrüßte , und möge es auch in dem gegenwärtigen ernsten
Momente uns vergönnt sei», Misere Zuneigung , unser dankbares

Vertrauen zu Euer Ercellenz feierlichst kundzugeben . Nach dem

Krieg mit Preußen und Italien haben Sie das damals dem Zerfall

nahe Oesterreich ausgerichtet , die SistirungSpolitik Belcredi 's

beseitigt , die Verfassung wieder hergestellt und den Zwiespalt mit

Ungarn überwunden . Sie haben die freisinnige Revision un¬

serer Staats - Grundgesetze gefordert und das erste parlamen¬
tarische Ministerium installirt . Sie haben während de« deutsch-

französischen Krieges den Frieden für Oesterreich erhalten , die

Freundschaft mit Italien und die Versöhnung mitDeutsch -

land für Oesterreich herbeigefühlt . Sie haben zur Befreiung
Oesterreichs vom Konkordat und in den jüngsten Tagen

gegen den Alp der czechischm Funoume .llalsätze in erster Reibe erfolg¬
reich gekämpft . Für die» Alles wird stets Ihr Name in Oesterreich«

Geschichte glänzen , und dankbar schlagen unsere Herzen Ihnen , unse¬
rem Ehrenbürger , dem scheidenden Reichskanzler entgegen . — Da «
StadtverordnettN -KolleJum Teplitz : Siöhr , Bürgermeister , vr .
Stradal , Stadtrath .

Prag , 9 . Nov . Das Stadtverordnete » - Colle¬
gium votirte heute Hohenwart , Schaeffle , Chotek
und Clam - Martinitz das Ehrenbürgerrecht , Rieger
( der Stadtverordneter ist ) die Anerkennung der Gemeinde .
Die Sitzung war schwach besucht ; Klaudy

' s Motivirungs -
rede wurde von der Versammlung und der Gallerte mit
Schweigen ausgenommen , die Jungczechen fehlten gänzlich .

Schweiz .
* Bern , 9 . Nov . Augustin Keller , der bekannte frei¬

sinnige aargauische Staatsmann , sprach als Präsident des
Ständeraths bei Eröffnung der außerordentl . Sitzung
dieses Körpers mit Bezug aus die politische Lage Europa ' s ,
in der die Schweiz ihre Revrstonsarbeit beginne , in Bezug
auf Deutschland Folgendes :

Da « neue Deutsche Reich hat den Ausbau seine « Nationalismus

durch Eentralisation fortschrittlicher Gesetzgebung auf alle » denjenigen
politischen und sozialen Gebieten begonnen , deren Einheit nickt nur dir
Kraft , sondern auch das nationale Leben und Bewußtsein eines Vol¬
kes bedingt , — ein Beginnen , welche» mit weiser Achtung der histo¬
rischen Individualitäten fortgesetzt , auch un « manchen lehrreichen
Fingerzeig zur Nachahmung gibt. Zudem hat da« greise ReichSober -

haupt den Völkern feierlich den Frieden zugesagt und ein Heldenwort
soll nach altem Volksglauben heilig sein . Endlich darf auch der

Kampf der Geister auf dem religiös - kirchlichen Gebiete , welcher sich
im Schooßs der beiden christlichen Bekenntnisse erhoben hat und vorab
von der deutschen Wissenschaft und Dialektik so entschieden geführt
wurde , kaum etwelche Beunruhigung in unsere Verhandlungen bringen .
Vielmehr werden wir auf der Hochwarte leicht die Zeichen auguriren ,
welche der Freiheit , der Wahrheit , dem Fortschritt , der bürgerlichen
und sittlichen Rechtsordnung entgegenstehen . Wir werden dabei auch
sofortige Gefahren erkennen, denen wir zu begegnen haben .

Luzern , 8 . Nov . Letzten Montag ist der Graf von
Chambord im Schweizerhof abgestiegen und beabsichtigt ,
einige Zeit in Luzern zu verweilen . Wie im Jahre 1862
soll er auch dieses Jahr den Besuch einer großen Zahl
seiner Anhänger ans Frankreich erwarten .

Frankreich .
Paris , 9 . Nov . ( Köln . Ztg .) Der Rücktritt des Gra¬

fen Beust , gerade im Moment , in welchem seine Poli¬
tik triumphirte , hat hier ungeheure Sensation gemacht .
Der überwiegende Eindruck ist natürlich ein günstiger , da
man sich gewöhnt hatte , im österreichischen Reichskanzler
den erklärtesten Gegner

"einer französischen Allianz zu sehen .
Mit den ungarischen Staatsmännern hofft man , natürlich
mit geringem Fug , leichteres Spiel zu haben , und binnen
hier und wenigen Tagen dürfte Graf Andrafsy der Zion "

eines guten Theiles der hiesigen Blätter werden . — Zwi¬
schen dem Präsidenten und dem Gouverneur , General
Ladmiranlt , ist ein kleiner Zwist ausgebrochen . Letzterer
verlangt nämlich die Unterdrückung einer gewissen Anzahl
von Blättern , worauf jedoch Elfterer nicht eingehen will .
Ans welche Blätter es Ladmirault abgesehen hat , läßt sich
nicht sagen . Einstweilen wurde jedoch der „ Cloche " be¬
fohlen , ihren Roman , welcher sich sehr scharf über die Ge¬
sellschaft unter dem Kaiser ausläßt , nicht weiter zu ver¬
öffentlichen , unv die „ Libertins Celöbres "

, welche Henri
de Kock, Sohn von Paul de Kock, herauszab , verboten ,
weil die Bonaprrtisten ihr Kontingent ebenfalls zu densel¬
ben stellten . Diese Maßregeln gingen jedoch nicht von der
Militärbehörde aus , sondern von Lesse mb erg , dem neuen
Chef des Pariser ParquetS , der von je her ein sehr eifri¬
ger Imperialist war und dem Kaiserreich seine ganze Stel¬

lung verdankt . — In Montmartre fanden gestern wie¬
der Nachsuchungen statt . Eine größere Anzahl Straßen



war über 4 Stunden abgesperrt . Man soll viele Waffen
und sogar eine Kanone rufgefunden haben . — Die Wah¬
len in Korsika , um Abbatucci , welcher seine Entlassung
als Mitglied der Nationalversammlung einreichte , einen

Nachfolger zu geben , sollen am 26 . Nov . stattfinden .

Rouher will als Kandidat auftreten . CH. Ferry wird

bis nach der Wahl als außerord . Regierungskommissär in

Korsika bleiben . — Der Marschall Mac Mahon will

jetzt ein Schreiben zum Besten geben . In demselben soll
dargethan werden , daß der Kaiser bei Sedan nicht mehr
den Oberbefehl gehabt habe . Man ist begierig , zu sehen ,
ob er dieses Schreiben mit oder ohne Ermächtigung des

Kriegsministers erscheinen lassen wird . — Der bekennte
General * Crem er wird wahrscheinlich verhaftet werden ,

da er sich weigert den Befehlen des Kriegsministers nach¬
zukommen . — Heute fand die feierliche Aufnahme des Hrn .
JuleS Jan in in die französische Akademie statt . Außer
den Personen , welche dieser Feierlichkeit gewöhnlich anwoh¬
nen , hatten sich auch die Prinzen von Orleans eingefunden .
Zules Janin verherrlichte in seiner Antrittsrede seinen
Vorgänger St . Beuve . Camillo Doucet antwortete ihm .
— Wie verlautet , will die Bank von Frankreich ihre
Renten — sie hat hier ungefähr für 180 Millionen —

verkaufen . Die großen Bankiers suchen dieselben zu guten
Bedingungen an sich zu bringen . Da der Bankrath größ¬
ten Theils aus großen Bankiers besteht , so würde er viel¬

leicht die Bedingungen derselben annehmen . Es scheint je¬
doch, daß die Regierung verlangt , daß die Renten öffent¬
lich versteigert werden . — ThierS ist von den finan¬
ziellen Fragen in der letzten Zeit sehr stark in Anspruch
genommen . Außer der finanziellen und der Geldkrisis
macht ihm auch das Budget viel Kopfzerbrechen . Die wirk¬

lichen jährlichen Ausgaben betragen 2 Milliarden 600 Mil¬
lionen , und er weiß immer noch nicht , auf welche Weise , er

sie auftreiben soll .

^ Paris , 10 . Nov . In der gestrigen Sitzung der
Permanenzkommission theilt der Minister des

Innern mit , daß die Kleingeld - Krisis sich jetzt auch
im Lande fühlbar mache und daß verschiedene Städte , u . a .
Marseille , kleine Billets , wie in Paris , durch Finanz -
Syndikate ausgeben lasten wollen . Letztere , dis Pariser ,
sollen übrigens schon heute emittirt werden . Die Natio -

nalgarden - Entwaffnung vollzog sich überall im
Lande ohne Schwierigkeit . Der Gnadenkommission
sind jetzt 16 Akten -Faszikel unterbreitet , worunter sich die¬
jenigen aller zum Tode Vermtheilten befinden .

Die Untersuchungskommission über die Kapitula¬
tionen hat neuestcns diejenigen von Vitry le Fran¬
sais und Neubreisach mit Fort Mortier geprüft .
Die Kommandanten der beiden letzteren Plätze , Oberstleut¬
nant Lostie de Kerhor und Kapitän Castelli wurden
scharf getadelt , weil sie ihre Geschütze nicht vernagelt hatten .

Der „ Rappel * erfährt Folgendes über die Arbeiten der
aus 42 Deputirten bestehenden Kommission für die
Armee - Neorganisation . Die bereits bekannten Grund¬
lagen dieser Gesetzvorlage , welche die allgemeine Wehr¬
pflicht einführen , sind in nachstehender Weise von der
Kommission ergänzt worden : Alljährlich wird ein Kon¬
tingent von 90,000 Mann unter die Fahnen gerufen . Die
Dauer der Dienstzeit ist auf 8 Jahre bemessen , sowohl im
stehenden Heere , als in der ersten Reserve . Der Effektiv¬
bestand sei danach auf 700,000 Mann berechnet . Die jun¬
gen Leute , welche sich den gelehrten Fächern oder überhaupt
den Studien widmen , sollen eine besondere Kategorie bil¬
den , nachdem sie besondere Kenntnisse in den militärischen
Exerzitien an den Tag gelegt . Um die Uebelstände zu
vermeiden , welche die qbsolute Abschaffung der Ersatzmän¬
ner nach sich ziehen könne , soll die Ersetzung der bei der
Aushebung gezogenen Nummern gestattet sein . Da der
Dienst im Ganzen auf 20 Jahre veranschlagt ist , von denen
die ersten acht im stehenden Heer und in der ersten Re¬
serve zu verbringen sind , sollen die 12 letzten in zwei
neue Reservegattungcn , welche der Landwehr und dem
Landsturm (?) Deutschlands entsprechen , eingetheilt werden .
Die dritte dieser Reserven würde an die Stelle der Na -
tionalgarden treten .

Berlin , 10 . Nov . Militär . Personalverände -
rungen .

vr . Hoffman « , Großh . bad . Generalarzt a . L >. , unter
Aufnahme in den Verband der preußischen Armee als Ge¬
neralarzt a . D . , die Erlaubniß zum Tragen der Unif . des
Sanitäts -Korps ertheilt .

Landtagswahlen .

23 . Wahlbezirk : Triberg - Wolfach . Baudirektor
G e r w i g.

Badische Chronik

Karlsruhe , 11 . Nov . Nach Mittheilung der königl.
bayrischen Regierung ist in Mähren die Rinderpest
ausgebrochen und deßhalb die Einführung von Rindvieh ,
Schafen und Ziegen , von Rohstoffen dieser Thiere , sowie
von Heu und Stroh aus Mähren bis auf weiteres unter¬
sagt worden .

V Karlsruhe , 11 . Nov . Nachdem seit dem 10 . d. M . bei
den badischen Stationen wieder Gütersendungen nach Basel ange¬
nommen werden , findet dies vom 13 . d . M . an auch für den übrigen
Güterverkehr im vollen Umfange wieder statt .

Ä Karlsruhe , 11 . Nov . Georg Tischler von Mülhausen
im Elsaß , Gießer in der Maschinenfabrik dahier , wollte gestern Abend
nach 6 Uhr noch über dm Eisenbahn - Uebergang am Ettlingerthor ge¬
langen , al « der herbeikommende Zug ihn ergriff und dm rechten Fuß
abriß . Der Unglückliche liegt heute noch besinnungslos im St . Vin -

zentiuShause . Möchte doch bald ein Uebergang über die Eisenbahn an

jener Stelle zur Ausführung kommen , welcher solche » UnglücksfLllen ,
die sich hier schon oft wiederholt haben , ein Ende macht !

s-* Karlsruhe , 11 . Nov . Unsere neue secksklasfige höhere
Bürgerschule , welche unter der Leitung des Hrn . Professors
Damm steht , nimmt an Frequenz immer noch zu. Bereits beträgt
die Schülerzahl 202 — ein nicht erwarteter Erfolg .

Heidelberg , 7 . Nov . ( Mnnh . Anz .) Heule Vormittag wurde
die dritte und letzte Immatrikulation an der hiesigen Uni¬

versität vorgenommen . E « wurden injkribirt : 19 Juristen , 6 Medi¬

ziner , 8 Philologen und Ka .neralisten ( kein weiterer Theologe ) , zu¬
sammen 33 . 22 weitere Studirende sind vorgemerkt worden . — In
dem benachbarten W i e SI o ch ereignete sich in der letzen Zeit der
seltsame Fall , daß in einem und demselben Hause innerhalb kurzer
Frist zweimal Feuer ausbrach . Man hegte den sehr naheliegenden
Verdacht einer Brandstiftung , und es ist auch bereits ein der That
angeschuldigteS Individuum in Hast genommen worden .

Mannheim , 11 . Nov . ( Mnnh . I .) Ein neues Bankinstitut wird
dahier , unter Mitwirkung hiesiger und Pfälzer Notabilitäten , unter
der Firma » Pfälzer Bankverein '

gegründet werden .

Freiburg , 10 . Nov . ( Frbg . Ztg .) Wie wir vernehmen , hat
einer der von den Grundherren ob der Murg zur Ersten Kammer
Gewählten , Hr . v . Buol - Berenberg auf Zizenhausen , die Wahl
nicht angenommen , und findet deßhalb nächste Woche eine Nachwahl
statt .

Konstanz , 11 . Nov . ( Konst . Ztg .) Der Abgeordnete der hiesigen
Stadt , Hr . Kreisgerichtsrath Schmidt , hat auf heute Abend 8 Uhr
eine Versammlung in die . Krone '

ausgeschrieben , um die lokalen
Wünsche der Einwohnerschaft entgegenzunchmen . — Da in Konstanz
Mastochsensleisch den hier unerhörten Preis von 22 kr. erreicht
hat , so hat die bad . Militärverwaltung mit Metzgern von Kreutzlin -

gen einen Lieferunzsvertrag für das hier garnisonirende Regiment zu
18V , kr. per Pfund abgeschlossen .

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 8 . Nov . ( Niederrh . Kur .) Sämmtltche Mili -

tLrbaracken find jetzt fertig in den Händen der Garnisonsverwal¬
tung und die Ausstattung derselben mit dem nöthigen Mobiliar hat
begonnen . — Die Bepflanzung der K l eb e r - S tr a ßc mit jungen
Platanen ist beinahe beendigt , die zierliche Fußgängerbrücke am Juden¬
thor gelegt und die Brücke am »Wacken ' wenigstens zum Wiederauf¬
bau verdungen .

— Straßburg , 10 . Nov . Der „Strßb . Ztg . " zufolge bereitet
die Regierung die nothwendigen Maßregeln vor , um die Spar¬
kassen wieder in den Stand zu setzen, neue Einlagen anzunehmen .
ES wird dadurch einem Wunsche des Publikums entsprochen , der uns
bereits von vielen Seiten dringend geäußert worden ist . Die Aus¬

zahlung des noch rückständigen Theils der früheren Einlagen wird er¬

folgen , sobald Frankreich die vertragsmäßig ausbedungene Rückzahlung
der Sparkassen -Gelder geleistet hat .

— Ludwigshafen , 8 . Nov . Der » Pfälzer Kurier ' bestätigt ,
daß — aber erst am 1 . Februar 1872 — ein RedaktionSwechsel bet
ihm brvorsteht , mit dem Zusatz , sein bisheriger Redakteur , Hr . StaY ,
werde nächstes Frühjahr an die Spitze eines neu zu gründenden grö¬
ßeren Blattes seiner Partei ( national - liberal ) treten .

Nachschrift .
j - Berlin , 10 . Nov . Das „ Milit . -Woch .- B ! .

" meldet :
Generalleutnant v. Podbielski wurde unter Entbindung
von dem Direktorium des allgemeinen Kriegsdepartements
zu den Offizieren von der Armee versetzt und dem General¬
stabschef der Armee zur Disposition gestellt .

BBerlin , 10 . Nov . , Adend . Fürst Bismarck ist gestern
aus der Provinz Pommern hier wieder eingetroffcn . Im
Laufe des heutigen Vormittags hatte derselbe eine längere Be¬
sprechung mit dem deutschen Botschafter am britischen
Hose , Grafen v. Bern stör ff . — Man hatte früher die
Landtags - Eröffnung zum 22 . November in Aussicht
genommen . Bis dahin werden indessen die Verhandlungen
des Reichstags schwerlich schon zu Ende sein . Die Er¬
ledigung aller noch rückständigen Reichstags -Arbeiten dürfte
mindestens den Zeitraum bis zum 25 . d. M . erfordern .
Durch diese Verhältnisse würde denn allerdings die Frage
entstehen , ob die Berufung des Landtags noch hinauszu¬
schieben sei , oder ob der Landtag schon vor dem Schluß
des Reichstags zusammentreten könne .

j - Berlin , 11 . Nov . Reichstag . Erste Berathung
des Reichs - Münzgesetzes . Delbrück leitet die Ver¬
handlung mit einem historischen Ueberblick über die Münz -
Angelegenheit ein . Er erwähnt , daß 1867 der Uebergang
zum Franken - System angeregt wurde , daß sich jedoch die
betreffenden Verhandlungen zerschlugen , da die Macht der
Verhältnisse stärker gewesen als die ideale Tendenz einer
internationalen Münzeinheit . Die im Vorjahre beabsich¬
tigte Enqnste behufs Einführung einer nationalen Gold¬
münze wurde durch die bekannten Verhältnisse unmöglich .
Man hatte inzwischen die Ueberzeugung gewonnen , daß
die Münzeinheit im Anschluß an eines der bestehenden
Systeme nicht zu lösen sei ; deßhalb enthalte der Gesetz¬
entwurf ein selbständiges nationales Münzsystem .

j - München , 11 . Nov . Der Kron -Obersthofmeister Fürst
Maximilian von Thurn undTaxis ist gestern in Re¬
gensburg gestorben .

j - Darmstadt , 11 . Nov . Das Bezirksstrafgericht ver¬
urteilte den Reichstags -Abgeordneten Hans Blum wegen
Beleidigung der früheren Minister v . Dalwigk und Frank
zu 200 Thlrn . Geldstrafe .

j - f Wien , 9 . Nov . Wie die „ Oesterr . Korresp . " ver¬
nimmt , reist Graf Chotek nach Petersburg , um persön¬
lich sein Abberufungsschreiben als Gesandter zu überreichen .
Der neu ernannte Gesandte , Baron Langenau , wird
nach Beendigung der Mission des Grafen Chotek nach
Petersburg abreisen .

j - Wien , 10 . Nov . Bis zur offiziellen Jnstallirung
des Grafen Andrasfy ftmgirt , auf Allerhöchsten Befehl , der
Sektivnschef , Hr . v . Hofmann , als Leiter des auswärti¬
gen Amtes .

j - Wien , 11 . Nov . Anläßlich der Gerüchte : die Ernen¬
nung Andrassy ' s zum Minister des Aeußern habe in
St . Petersburg ungünstig berührt , soll Andrasfy bei
den hiesigen Diplomaten geäußert haben , er werde vorab
bemüht sein , zu Rußland nicht minder gute Beziehungen
zu erhalten , als Beust .

j -j - Rom , 9 . Nov . Der „ Avenire di Sardegna
" ver¬

öffentlicht einen Brief aus Tunis , dem zufolge daselbst
in nächster Zeit ein großherrlicher Firman , betreffend den
Verkauf der Moscheengüter zu Gunsten des tunesischen
Staatsschatzes , erwartet wird ; General Keredine ist mit
Ueberbringung des Firmans beauftragt .

si Stockholm , 10 . Nov . Der König reist morgen
nach Norwegen ab . — Graf v . Platen , der frühere
Mqrineminister . ist zum Minister des Auswärtigen ernannt .

j - Konstantinopel , 9 . Nov . Die Cholera scheint den
epidemischen Charakter verloren zu haben .

j - Athen , 9 . Nov . Das neue Kabinet ist folgender¬
maßen zusammengesetzt : Zaimis ( Inneres , Aeußeres und
Präsidentschaft ) , Theodor Delyanni ( Finanzen ) , Zimbra -
kakis ( Krieg ) , Avgerinos ( Marine ) , Philon ( Kultus ) ,
Papazafiropulos ( Justiz ) .

Vorläufiges Wochenrepertvir des Großh . Hof »
theaterS . Sonntag : „Norm » '

; Dienstag : „Struensee '
; Mittwoch

( in Baden ) . Die Hugenotten ' ; Donnerstag : . Die Karlsschüier '
;

Freitag : „Minna von Barnhelm ".

" Paris , 10 . Nov . Anleihe 94 .60 , Staatsbahn 877 , Rente
07 .3b , Lombarden 437 , Italiener 64.10 .

Frankfurter Kurszettel vom 11 . November .

Staatspapiere .
Deutschland 5°/oBundesoblig . 100 ' / ,

. 5°/ , Schatzscheine 100 '/ ,
Preußen 4 ' / -

"/« Obligation . 100 ' / -
Baden 5°/ , Obligationen 102 ' / ,

» 4 ' / --/ , . . 99 -/ ,
» 4°/ » . 95 ' /,
. 3 ' / - °/oOblig .v.1842 90 '/»

Bayern 5°/ , Obligationen 100 ' / ,
» 4 '/ -«Vo . 99 ) ,
„ 4 °/ « . 95 '/ ,

Württemberg 5°/gObligation . 102 ' /,
» 4 '/-«/ , . 99 -/,
» 4 "/° , 93 ' / ,

Nassau 4 -/ -",V Obligatwnen 93 ' /«
. 4 »/ , . 92

Sachsen 5°/« Obl . 103 ' / -
S .-Gotha 5 «/ , . 101
Gr . Hessen 5"/ , Obligation . 103

. 4 °/o 96 ' / ,
Oesterreich 5"/ , Silberrente

Zins 4 ' / . °/ » 57 -/ .

Oesterreich 4°/ , Papierrente
Zins 4 ' /, °/ « 49 ' / ,

Lurem - 4 °/,Obl . r. Fcs . ü28kr . 88
bürg 4"/ , dto . i . Thlr . »105 kr. 88

Rußland 5°/ , Oblig . v . 1870
«c s 12 . 87 '/ .

. 5»/ , dto. v. 1871 87 -/ «
Belgien 4 ' / -°/ , Obligation . 101 ' / -
Schweden 4 ' / -°/ , dto i. Thlr . 95 ' / «
Schweiz 4 ' / -»/, Eid . Oblig . 100 ' / ,

. 4 ' ,-'/, Bern . Sttsobl . 99
N . -Amerika 6°/ , Bonds 1882r

von 1862 96 ' / .
» 6"/ , dto. 1885r

von 1865 96 ' / ,
. 5°/o dto. 1904r

( " /„ r v . 1864 94
3°/ , Spanische 31 ' / .
Bolle franz . Rente 88 ' / ,
Leere . , 93 ' / ,

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 130
Franks . Bank ü 500 fl . 3"/ „ 137 ' / -

„ Bankverein »Thlr . 100 , 40 "/ »
Ein ; . 124

„ Vereinskasse m . fl. 100 119 '/ ,
Darmstädter Bank 437
Oest . Nationalbank 798
O esterr . Credit -Aktien 803
Stultqarler Bank ' Akiim 113 ' / ,
4V -°/ »bayr .Ostb . s 200 fl. 144 ' / ,
4 ' / - °/aPfAz .Marbhn .b00fl . 143
4 "/yLudwigsh . - Bexb .500fl . 194 ' / ,
40/oHess .Ludwigsbahn 176
3 ' /, °/oOberhess . Eisnb .350fl . 79
5°/Mr . Frz .Staatsb .i .Fr . 393 ' / ,
b°/o „ Süd .Lmb .-St .- E .-A. 19 ?
5°/g „ Nordwestb . -A . i .Fr . 222 ' / -
bo/,Elisab . - Eisnb .s200fl . 246 ' / -
5°/vGaliz . Carl - LudwigSb . 259 ' / -
b°/,Rud .Eisnb .2 .E .200fl . 159 -/ ,
b«/k>B »hm .Westb . -A . 200fl . 260 ' / ,
5»/oFrz .J ° s. Eisnb .steuersr . 211 ' / -
b°/,Alsöld - Fium . Eisnb . «/ - 186

5"/,Hess .LubwigSb .Pr .i .Thlr . 101 ' / «
5°/,Böhm . Westb .-Pr . i . Silb . 79
5°/,Elisab .B. -Pr . i. S 1- Em. 81 ' / «
5°/, dto. . ». Em. 79 -/ ,
5°/ , dto . steuerst , neue „ 88
5°/, . ( Neumarkt - Ried ) 87 -/«
5°/ , Frz .-Jos . -Prior . steuerst . 86
5°/,Kronpr .Rud .Pr . v. 67/68 77 ' / ,
5°/oKronpr .RudolfPr .v.1869 77 ' /«
5°/oöstr .Nordwestb .-Pr . i . S . 85 ' / ,
5°/,Ung .Ostb .-Pr . i . S . 74 ' / ,
5°/, Ungar . Nordostb .-Prior . 75
3"/, östr.Süd .-Lomb.-Pr . i-Fcs . 47 ' / ,
SV» . . . „ 79 ' / ,
3"/, ostr .Staatsb .-Prior . . 59 ' / -
3°/,Llvornes .Pr ., i -n . 0 . vav/r 38
5"/ , preuß . Bodenkredit - Central -

Pfandbriefe 102
70/0 New -York - City -BondS 95
6"/ , Pacific Central 87 ' /«
6«/ « South Missouri 72 ' / ,
Ital . - deutschc Bank —
5°/» Ungar .- Galiz . 76 ' /«

Anlehensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4 °/o Prämien -Anl . 112 '/,
Badische 4 °/g dto . 111 ' / ,

. 35 -fl.-Loose . . 70
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 19 ' / ,
Großh . Hessische bO - fl.- Loose 182 '/ ,

„ . 25 -fl .- . 49 -/ -
AnSbach - Gunzenhausen .Loose 12

Oestr . 4»/ , 250 -fl.-Loose v. 1854 —
. 5°/,500 -fl. - . v. 1860 86 '/ «
„ 100 -fl.-Loose von 1864 138 '/ ,

Schwedische lO -Thlr . - Loose 12 ' / «
Finnländer 10 -Thlr .-Loose 8 ' / .
Meininger fl. 7 . 6 ' / ,

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3"/ » k. S . 98 ' / ,
Berlin 60 Thlr ., 4°/ , . 105
Bremen 50 Thlr . 3 ' / - G . , 96 ' / ,
Hamburg100M .-B . 4 °/ , 87 ' / ,
London 10 Pf .St . 5°/g „ 117 ' / ,
Paris 200 Fcs . 5°/ , . 91
Wien 100 fl. Lstr.W . 6° , . 99 ' / ,

Preuß .Friedrichsd ' or fl. 9.58 — 59
Pistolen . . . . . 9.40 — 42
Holländ . 10 -fl.-St . . 9.53 — 55
Ducaten . . . . . 5 .34 — 36
20 -Frav .cs -Stücke . . 9 .18 — 19
Engl . Sovereigns . 11 .45 — 47
Russische Imperial . , 9 .42 — 44
Dollars in Gold . 2 .24 -/ --25V ,
Dollarconpon . . . —
mbelebt , still.

Kredit 173 ' /« . Staatsbahn 225 ' / «.
97 ' / « , Italiener 60 ' / - , Rumänier

Disconto . . . . l . S . 4"/ ,
Stimmung :

Berliner Börse . 11 . Nov .
Lombarden 114 , 82er Amerikaner
44 »/« . Türken 45 ' /, .

Wiener Börse . 11 . Nov . Kredit 304 ' / - , Staatsbahn 394 ' /, ,
Lombarden 199 ' °, 60r Silberrenle 99 °°, Napoleonsd 'or 9 .33 ' / - , Anglo -
bankaktien 261 " . F - ft.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 12 . Nov . 4 . Quartal . 124 . Abonnements¬

vorstellung . Wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Himmer statt
der angekündigten Oper „ Oberon * : Norma , Oper in 2
Akten , von Bellini . Anfang Uhr .

Dienstag 14 . Nov . 4 . Quartal 125 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Mal wiederholt : Struensee , Trauer¬
spiel in 5 Akten , von Michael Beer . Musik von Meyer¬
beer . Anfang 6 Uhr .
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Mobile öl Ohio - Eisenbahn - Gesellschaft
r n

168S Bonds zu 1OOQ Dollnvs in Gold oder; Pfd . 2VS Dtevling .
— >7" >- -

Zinsen : zahlbar je am 1 . Januar und 1 . Juli , nach Wahl des Inhabers mit Doll . 35 Gold in New -Iork oder Pfd . 7.3 '/ « § Sterling in London ( bei der Unionbank ) .
Rückzahlung : bis spätestens 1. Juli 1901 nach Wahl des Inhabers mit Doll . 1000 Gold in New -Iork oder Pfd . 205

Sterling in London .
Amortisarionsfon - : die Gesellschaft hat , von 1873 anfangend , denselben durch eine Annuität von 1 Proz . vom Nomi¬

nalbetrag der Anleihe aus dem Reinerträgniß zu bilden und die Amortisation durch Rückkauf so lange zu bewir¬
ken , als sie die Bonds zu 110 Proz . oder billiger kaufen kann . Wenn letzteres nicht möglich ist , so muß der
Amortisationsfond in Papieren ersten Ranges angelegt werden , um zur Rückzahlung der Bonds bei Verfallverwendet zu werden . _

Die ganz vollendete Mobile und Ohio Eisenbahn in einer Totallänge von 507 englischen Meilen geht von Mobile am Mexikanischen
Meerbusen aus , durchschneidet die Staaten Alabama , Mississippi , Tennessee und Kentucky und schließt sich bei Columbus und Cairo am Mississippian die zwei großen Linien der St . Louis und Jron Mountain - und der Illinois Central -Gesellschaft an , so daß sie eine directe , beinahe gerad¬
linige Verbindung zwischen den Haupthäfen des Südens , namentlich zwischen Mobile und Neu -Orleans einerseits und den großen Städten des
Westens , St . Louis und Chicago andererseits bildet .

Diese Gesellschaft zählt zu den längst bestehenden und bedeutendsten Eisenbahnen der Südstaaten und hat sich von Beginn an stets einer
geachteten Verwaltung zu erfreuen gehabt . Von den Folgen des Bürgerkrieges gleich den meisten anderen dortigen Unternehmungen betroffen , hat
sie seitdem die daraus entstandenen finanziellen und materiellen Schwierigkeiten überwunden , ihre Linie wieder in vollkommenen Zustand gesetztund ist im Stande , ihrem stets zunehmenden Verkehr zu genügen .

Die gegenwärtige Anleihe ist keine neue Belastung - er Gesellschaft , sondern wird zur Rückzahlung und an Stelle eines Vorschus¬ses von gleichem Betrage ausgegeben , mit welchem der Staat Tennessee die Gesellschaft seiner Zeit bei dem Bau unterstützte und dessen Ablösung
sich als eine vortheilhaste Operation für sie empfiehlt .

Die neuen Bonds treten laut Gesetz in alle Rechte des Staates ein und erhalten dadurch namentlich eine llrst NortZaAo ( erste Hypothek )
auf den im Gebiete von Tennessee gelegenen , über 118 Meilen sich erstreckenden Theil der Bahn . Jede Obligation ist zu diesem Behufe mit einer
Bescheinigung der Finanzbehörde des Staates Tennessee versehen , welche constatirt , daß die Forderung des Staates vollständig zurückbezahlt und
der betreffende Bond an Stelle eines gleichen Betrages dieser Forderung getreten und durch die vorher zu Gunsten des Staates bestandene oben
bezeichnet ^ erste Hypothek gesichert ist .
. Die Herren W . B . Duncan (vom Hause Duncan Sherman L Cie .) , Adrian Jselin ( vom Unterzeichneten Hause A . Jselin L Cie .)und R . T . Wilson sind als Trustees bestellt , um die vom Staat Tennessee auf die Inhaber der Bonds übergegangenen Rechte wahrzunehmen .
Diese Rechte gestatten die sofortige Besitznahme der Bahn , wenn der mindeste Verzug in der Zahlung der Zinsen oder des Capitals eintreten sollte ,und sind durch die Mobile und Ohio Eisenbahngesellschaft ausdrücklich anerkannt .

Diese Anleihe bildet für die dafür verpfändeten 118 Meilen eine Capitalbelastung von nur Doll . 14,271 per Meile , erfordert mithin zur
Verzinsung nur ca . Doll . 1000 per Meile , während der Durchschnittsertrag der ganzen Bahn im Jahr 1870 Doll . 5000 resp . abzüglich 60 ^ , Be¬
triebskosten Doll . 2000 netto per Meile , also das Doppelte ausmachte , und zugleich die Einnahmen der verpfändeten 118 Meilen als des ergie¬
bigsten Theiles der Bahn , den obigen Durchschnitt übersteigen .

Aus dem Vorsteheudcn geht hervor , daß diese Bonds auf einer ganz vollendeten und in stetem Aufschwung begriffenen Bahn beruhen und ihnen eine
vorzügliche Sicherheit sowie auch mehr als hinreichende Einnahmen zur Seite stehen. Sie haben zugleich den Bortheil , daß Zinsen und Kapital auch in Lon¬
don zahlbar gestellt sind.

Die nachbezeichneten Firmen sind von uns beauftragt , Subscriptionen unter den beigesetzten Bedingungen in Empfang zu nehmen .
Die Subscription findet statt

am 1L und 14 Rovember
in den gewöhnlichen Geschäftsstunden
in kwankkurl a . Al . bei dem I ^rÄiLiLiurt « r
„ Loriin bei dem Lsnlivvr « ii » ,
„ Lroinon bei Herren 1 . i8oi »iiitL « Sk IVvILe ,
„ vrosäon bei Herrn Ali <;i »A« i H » 8k « i ,

„ Oarlsrnlas l « Hm -n
„ LlnnoLon bei Herrn Fasivpl » voir Hii8 <; I »,
„ Stuttgart bei Herren Z^ÜLLUiu H» Oie ,
„ Lrnssol L ^ .nl ^ orpon bei der 8iieeRir8Äie Ser LsiRCUv

üe Oreckit et Äv I- epüt ckv« ^ a ^8-L « 8,

in Lasol bei Herren von 8pe ) v Sk Oie .,
„ Ssnk bei Herren LembarÄ OlllSer Sk Oie . ,

4 . Okeireviere Sk Oie . und bei der
8ueeiLL8 » Le Ser » i»ir «y,ie <ie OreLit et
«ie lvepat Se8 i? a ^ 8 - » « 8 ,

8 «»nie « i > ver8ei »ieSeiivi » i»ir «ie » eii «kent8 < i »ei » Viät/ei »
I»ei «ieii in Sen Müttern Ävr betrelllenSen 8tüSte LU
beLeieirnenÄen l irinen

Subferiptions -Be - ingungen
1) Der Emisflonscours beträgt

für Frankfurt und Süddeutschland 84 °/o ( Doll . 1 — fl . 2Hs ) .
Berlin und Dresden . 84hi «/« ( Doll . 1 Thlr . 1 . 12Hs Gr . )
Bremen . . 78 grotv pr . Doll . 1

nebst laufenden Stückzinsen vom 1 . Juli 1871 bis zum Bezugstage .
Für die übrigen Stellen wird der Cours durch die bezüglichen Veröffentlichungen bekannt gemacht .
2 ) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 °/» in baar oder in Werthpapieren zu hinterlegen , dieselbe wird beim Bezug der BondS , wenn in baar erlegt , zuzüglich 7 °/,

Zinsen verrechnet , wenn in Werthpapieren bestehend , zurückgegeben .
3 ) Für den Fall der Ueberzeichnung bleibt Reduction Vorbehalten .
4 ) Der Bezug der Bonds kann sofort nach erfolgter Zutheilung und muß spätestens bis 2 . Januar 1872 erfolgen . Er findet bei derselben Stelle statt , bei welcher die

Zeichnung geschehen ist .
5 ) Wenn die definitiven Stücke nach erfolgter Zutheilung noch nicht in Europa eingetroffen sind , so werden Jnterimsscheine , welche von dem Frankfurter Bankverein

oder von den Herren Lombard -Odier 8L Cie . in Genf unterzeichnet sind , ausgegeben , deren Umtausch gegen die Originalbonds s. Z . spesenfrei an allen Zeichnungsstellenunter vvrhergegangener Anmeldung vvrgenommen werden kann .

Zeichnungsformulare und Prospecte können bei den SubscriptionSstellen in Empfang genommen werden .
Neu Aork , Oktober 1871 .

4 . I8 « U « ^ <

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckrrei . (Mil einer Beilage.)
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